
reich und vollkommen beruhigt lebt , die sich allein mit
Ihm begnügt .

Dabei , weither Bruder , bleibe es denn durch die
Gnade des Herrn , daß Er allein uns genug , und Hm
und Meister im innern Reich unsrer Seele sei . Sein
heiliges , aber auch liebendes Auge erforsche uns genau,
und mache sich für ewig. Alles zu eigen , was in uns ist ;
auf daß wir stets reiner und einfältiger Ihm allein ange¬
hören und Er allein Gott in uns sein möge . Amen !
Dem sei also !

Ich grüße Dich herzlich, und bleibe durch die Gnade
Dein

in dem Herrn verbundener Bruder .

D !>
Dßl

F ,
di ««

KW

Fünfter Brief.
Auch bei beschwertem Gemüthe muß man sich ruhig Gott

überlassen , der Jeden auf den besten Weg führt . Bei
seinen Schwachheiten stehen zu bleiben , gibt keine Stärke ;
diese ist nur in Gott zu finden . Wenn Körper und Ge-
müth leiden , ist eine kleine Beschäftigung gut , um sich
selbst darüber zu vergessen .

» ch

» i .

In der unschätzbaren Gnade unsers
Heilandes Jesus Christus , geprie¬
sen in Ewigkeit , Amen ! herzlich
geliebter Bruder !

Deinen lieben Brief habe ich erhalten ; er war mir
um so angenehmer , weil ich darin einigen Bericht über
Deinen körperlichen und Gemüthszustand finde ; denn ob¬
schon wir alle unsre Hülfe nur allein vom Herrn erwar¬
ten , so nimmt doch die wahre Liebe gerne Antheil am

iiiiLl

»ich
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Gutm und Bösen , was uns gegenseitig begegnet, da wir
Glieder eines Körpers sind . Den beschwerenden Zustand

^ Deines Gemüths , der Deine Gesundheit ziemlich stark an -
Akll ft . E griff (und laß mich hinzufügen , den leidenden Zustand
G « ». Deines Körpers , der das Gemüth noch mehr ängstigte ) ,

habe ich in theilnehmender Liebe oft dem Herrn anbefoh -
Am G , kn , ihn bittend , daß er Dich stärken und das , was seine
Un«. L ^ kbe dadurch beabsichtigt , vollführen möge . Ich hoffe

und vertraue , daß der Herr mit Dir sein , und Dir durch
MchdiE ^ dunkeln Wolken noch manchen stärkenden Sonnenblick

d ' senden wird, damit Du nicht auf dem seligen Pilgerpfade
- niedersinkest . Der , dessen Führung wir uns überlassen

^ haben , ist die Weisheit und Güte selbst , wir werden es
dereinst mit der größten Bewunderung schauen , daß er
Jeden von uns auf den allerbesten Pfad geführt, und uns
alle Lasten mit väterlicher Hand zugewogen hat . Laß -uns
nur ruhig die Augen schließen und unbesorgt unten im
Schiffchen bleiben , wir sind nur Reisende und keine Steuer¬

nd Ei männer . Uns liegt es ob , Alles ohne Widerstand fahren
zu lassen und hinzugeben , und mit ganzem Herzen und
innigem Willen in den Händen des Herrn unbeweglich
liegen zu bleiben . Aber Du denkst vielleicht : dies ist es

" " ' gerade , woran es fehlt ; ich nehme diese Wahrheiten von
Herzen an , ich fühle mich innig bewogen , mich und Al -

jnade v les einzig dem Herrn zu überlassen ; ich finde nur allein
rißeS p darin Raum , aber ich fühle mich zugleich noch außeror -

. dentlich schwach dazu , und stoße auf viele Hindernisse ,
"" ' ' was mich oft sehr bekümmert . Dem ist so , mein Lieber,

wir sind schwach und elend ; aber wenn wir bei unfern
a ; tt »>' Schwachheiten stehen bleiben , werden wir nie stark. Der
^ nur allein ist stark , heilig und beruhigt , der sich in Gott
W ik verliert , und so in Ihm wandelt , als ob er selbst nicht

mehr wäre . In Gott allein ist alle Stärke, Tugend und
Seligkeit . Du hast , Geliebtester , an mir einen Bruder,
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der nicht weniger schwach und gebrechlich ist ; aber ich

darf dabei nicht stehen bleiben ; ich verwerfe alles Böse ,

das in mir liegt , und erfreue mich innig , daß Gott Al¬

les ist . Ja , er ist Alles , und Ihm allein muß die Herr¬

lichkeit und Ehre gegeben werden in alle Ewigkeit ; in sei¬

ner reinen Verherrlichung liegt die volle Seligkeit unsrer

Seele . Du thust , lieber Bruder , ohne Zweifel sehr wohl ,

daß Du dem innigen Zuge in und nach Deinem Seelen¬

grunde allmählig zu folgen suchst , ohne Dich bei dem

aufzuhalten , was Dich davon abziehen will , und zwar

darum , weil Du dabei die meiste Beruhigung findest , und

weil das Bleiben in Deinem Grunde und das einfältige

Fahrenlassen Dich am fähigsten macht , um Dich in allen

Fällen gut zu betragen . Aber bei alle dem könnte es doch

geschehen ( zumal in Zeiten , wenn Körper und Temüth

beide zugleich beschwert und leidend sind ) , daß Du nicht

weniger Nutzen und Ruhe in einer sanften und allgemei¬

nen Erhebung , gleichsam über Dich selbst , fändest , und

in einem heiligen Vergessen und Ablegen Deiner selbst

und Deines Zustandes ; ja , wenn es sein kann , zuweilen

eine kleine äußerliche Beschäftigung , oder sonst etwas un¬

ternehmend , möge auch die Lust dazu nicht groß sein .

Durch eine solche Erhebung und Erholung und ein solches

Vergessen tritt man keineswegs aus den Stand der Ein¬

falt und des Fahrenlassens heraus ; eben so wenig wirst

man dadurch das Gewicht der Gemüthsleidcn ab , die

man darum doch immer fühlt ; sondern es geschieht nur ,

um einer düstern Wolke zu entgehen und sie zu zerstreuen ,

die aus der Natur mit in den Grund des Gcmüths nie¬

dersinken will ; auch macht es die Seele fähig , um sich

nach und nach in Gott zu verlieren , und reiner im Geist

und nur mit dem Geist ihm anzuhangen , indem sonst das

Creaturliche sich leicht mit hincinmengt . Ich hoffe , Du

wirst das , was ich meine , recht verstehen .

Ur >
Aß
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Du mußt Dich in Allem mit Raum und Freiheit
dkL bes Geistes benehmen , nach dem Rufe des Herrn über

' "SU ! g^ r , der sein Werk herrlich und weit über unsre Erwar -
tung ausführen wird . Ihm sei die Ehre in Ewigkeit !

2 ^ !>> Amen .
Willi ! Ich grüße und umarme Dich im Geiste der Liebe
WlHtz Jesu , in dem ich bleibe

Dein

treu verbundener schwacher Bruder .
Mülheim , dm 26 . April 1735 .

Sechster Brief .

Wie billig und gut eS ist , in Gottes inniger Gegenwart al¬

les Eigene schweigen zu machen , damit Gott ungestört zu
uns reden könne .

In unserm gesegneten Heiland Jesus
Christus vielgeliebter Bruder !

In äußerer und innerer Stille , nach dem Maaße
^undkilik meines Zustandes bei und vor dem Herrn sitzend , befinde
AimNiii ich mich im Geiste auch Dir nahe , lieber Bruder , und
sonmzr fühle Neigung , Dich im Namen des Herrn zu begrüßen

«Iki» und Dir seinen Frieden zu wünschen . Ich weiß indessen
Dir nichts zu schreiben , und noch weniger Dir mitzuthci -

« MsV weil ich selbst nichts habe und weiß , auch nichts zu
Huben und zu wissen begehre , indem es unsre einzige

N Stütze und Freude ausmacht , daß der Herr uns so innig
und wesentlich gegenwärtig ist, der durchaus Alles in uns

' « B NE - W » wir nicht sind , da ist der Herr ; höchst
billig ist es daher , daß wir dieser liebenswürdigen Mast -

^ stät in uns Platz machen , um so zu sprechen , und ihr

Ach ki i
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